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Liebe Leserinnen und Leser, 

nachhaltiges Wirtschaften und ein verant-
wortungsvoller Umgang mit Ressourcen sind 
zentrale Werte der ELA Container GmbH. Diese 
Prinzipien prägen unser tägliches Handeln und 
sind fest in unserer Unternehmensstrategie ver-
ankert. Mit unserer ersten Nachhaltigkeitserklä-
rung geben wir Ihnen einen transparenten Ein-
blick. Wir zeigen, was wir bereits erreicht haben 
und wo wir mit klaren Zielen, Maßnahmen und 
Ambitionen ansetzen, um unsere Entwicklung 
weiter voranzutreiben. Wir verstehen Nachhal-
tigkeit als ganzheitlichen Ansatz. Sie wirkt ent-
lang der gesamten Wertschöpfungskette, von 
der Materialbeschaffung über die Produktion 
bis hin zur Wiederverwendung und Rückführung 
unserer Container. Unser Ziel ist es, ökologi-
sche, soziale und wirtschaftliche Verantwortung 
miteinander zu verbinden. Diese Verantwortung 
soll dauerhaft in unseren Prozessen verankert 
werden.

Dieser Weg ist für uns kein Neuanfang. Viel-
mehr ist er ein konsequenter Schritt in der 
Weiterentwicklung eines Geschäftsmodells, 
das Nachhaltigkeit schon lange mitdenkt. Unser 
zirkuläres Mietkonzept ist von Grund auf nach-
haltig konzipiert. Es ermöglicht eine effiziente 
Ressourcennutzung, lange Produktlebenszy-
klen und die Rückführung der Module in den 

Kreislauf. Auch unser Verkaufsgeschäft basiert 
auf hochwertigen, langlebigen Designs und 
Materialien. Beides hilft, Abfall zu vermeiden 
und Werte zu erhalten. Damit setzen wir schon 
heute wichtige Prinzipien verantwortungsvoller 
Unternehmensführung um. Gleichzeitig wissen 
wir, dass Nachhaltigkeit viele Bereiche um-
fasst. Dazu gehören ein bewusster Umgang mit 
Ressourcen, umweltschonende Prozesse und 
ein faires, sicheres Arbeitsumfeld innerhalb des 
Unternehmens sowie entlang der Lieferkette. In 
all diesen Feldern setzen wir gezielt Maßnah-
men um. Unser Anspruch ist es, Standards zu 
stärken und langfristig positive Veränderungen 
zu bewirken.

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie basiert auf 
einer umfassenden Bestandsaufnahme, die wir 
in 2024 durchgeführt haben. Daraus sind klare 
Ziele und konkrete Maßnahmen entstanden 
– unter anderem zur Reduktion unserer CO

2
-

Emissionen, zur Förderung sozialer Verantwor-
tung und zur Weiterentwicklung von Strukturen
und Abläufen. Mit diesem ESG-Bericht machen
wir unsere Fortschritte sichtbar. Gleichzeitig
bekräftigen wir unser klares Bekenntnis zur Ein-
haltung gesetzlicher Anforderungen, zur ständi-
gen Weiterentwicklung und zur Verantwortung
gegenüber kommenden Generationen.

Unser besonderer Dank gilt allen Mitarbeiten-
den, Partnerinnen und Partnern sowie Beglei-
tenden, die diesen Weg mit uns gehen und aktiv 
mitgestalten.

Im Folgenden erhalten Sie einen umfassenden 
Einblick in unsere bisherigen Maßnahmen, Pro-
jekte und erreichten Fortschritte sowie in die 
strategischen Schwerpunkte und Vorhaben, die 
unsere Arbeit künftig prägen werden.

Mit freundlichen Grüßen, 

Günter Albers, Liesel Albers-Bentlage, 
Dr. Stefan Leopold und Pia Albers 
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01

EINORDNUNG UND 
BERICHTSRAHMEN

Dieser Bericht stellt den ersten Nachhaltigkeits-
bericht („Nachhaltigkeitserklärung“) von ELA 
Container dar und ist an die Anforderungen der 
Corporate Sustainability Reporting Directive 
(CSRD) sowie den zugehörigen European 
Sustainability Reporting Standards (ESRS) 
angelehnt. Die Berichterstattung erfolgt auf 
freiwilliger Basis. Obwohl derzeit noch keine 
gesetzliche Verpflichtung zur Berichterstattung 
besteht, haben wir uns bewusst entschieden, 
die europäischen Standards bereits jetzt 
anzuwenden. Damit schaffen wir frühzeitig 
Transparenz, bereiten uns gezielt auf künftige 
regulatorische Anforderungen vor und legen ein 
solides Fundament für unsere zukünftige 
Nachhaltigkeitsberichterstattung. Diese 
Nachhaltigkeitserklärung wurde nicht im 
Rahmen einer Limited Assurance geprüft. Ange-
sichts aktueller Entwicklungen, insbesondere im 
Hinblick auf die geplanten „Omnibus“-Anpas-
sungen der ESRS, verstehen wir dies als ersten 
Umsetzungsschritt, der uns zugleich als 
Grundlage für den weiteren Ausbau und die 
kontinuierliche Weiterentwicklung unseres 
Berichtswesens dient. 

Unsere Nachhaltigkeitserklärung richtet sich 
sowohl an interne als auch an externe Interes-
sengruppen, darunter Mitarbeitende, Kundinnen 
und Kunden, Geschäftspartnerinnen und 
-partner, Eigentümerinnen und Eigentümer, 
Behörden und die interessierte Öffentlichkeit. 
Ziel ist es, allen Stakeholdern einen transparen-
ten Einblick in unsere Nachhaltigkeitsstrategie, 
unsere Zielsetzungen und unseren Fortschritt 
zu ermöglichen.

Der Bericht enthält neben den wesentlichen 
Kennzahlen auch unsere Nachhaltigkeitsstrate-
gie, die sich an den ESG-Dimensionen (Environ-
ment, Social, Governance) orientiert und auf der 
Methodik der doppelten Wesentlichkeit basiert. 
Diese berücksichtigt sowohl die Auswirkungen 
unserer Geschäftstätigkeit auf Umwelt und 
Gesellschaft als auch die finanziell relevanten 
Nachhaltigkeitsrisiken und -chancen für unser 
Unternehmen.
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Konsolidierungskreis 
Diese Nachhaltigkeitserklärung für 
das Geschäftsjahr 2024 wurde auf 
konsolidierter Basis für die ELA 
Container GmbH („ELA Container“) 
erstellt. Der Berichtsumfang und 
Anwendungskreis der CSRD ist der 
gleiche wie beim Jahresabschluss 
und umfasst somit neben der 
Muttergesellschaft, der ELA 
Container GmbH, insgesamt zwölf 
Tochterunternehmen: 

+ ELA Container Nederland BV
+ ELA Kontenery Polska S.p.Z. 0.0.
+ ELA Container Participaties
+ ELA Container Lietuva UAB
+ ELA Container Austria GmbH
+ ELA Container CZ s.r.o.
+ ELA Container Denmark ApS
+  ELA Container Rental GmbH 
+ ELA Container Switzerland GmbH
+ ELA Container Scandinavia AB
+  ELA Container Mobile Room 

Solutions Ltd. Ireland
+ 5ahead GmbH

Das Geschäftsmodell von ELA 
Container beinhaltet sowohl das 
Miet- als auch das Verkaufsge-
schäft. Während beide Bereiche 
operativ ineinandergreifen, fällt 
ausschließlich das Mietgeschäft in 
den Anwendungskreis der CSRD. 
Das Verkaufsgeschäft ist eine 
organisatorisch eigenständige 
Firmierung. Sowohl Vermietung, 
als auch Verkauf bedienen sich 
den gleichen operativen Struktu-
ren. 

Schätzung der  
Wertschöpfungskette 
Wir beziehen neben den eigenen 
Geschäftstätigkeiten auch die 
vor- und nachgelagerte Wert-
schöpfungskette mit ein. Die 
Wesentlichkeitsanalyse, im 
Hinblick auf potenzielle Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen, wurde 
für die gesamte Wertschöpfungs-
kette durchgeführt. Konzepte, 
Maßnahmen und Zielsetzungen zu 
wesentlichen Themenbereichen 
erstrecken sich in der Regel über 
alle Stufen der Wertschöpfung, 
sofern nicht anders deklariert. 
Mehr Details zum Aufbau der 
Wertschöpfungskette befinden 
sich in Kapitel 2.3. Konkrete Ziele, 
Kennzahlen und Maßnahmen 
werden in den jeweiligen Unterka-
piteln 4–9 im Zusammenhang mit 
den jeweiligen wesentlichen 
Themen und der Verortung in der 
Wertschöpfungskette erläutert.

Gebrauch von geistigem Eigentum 
Wir haben nicht von der Möglich-
keit Gebrauch gemacht, bestimmte 
Informationen, die sich auf 
geistiges Eigentum, Know-how 
oder die Ergebnisse von Innovation 
beziehen, auszulassen.

Ausnahmen von der Angabe 
bevorstehender Entwicklungen 
entsprechend Richtlinie 
2013/34/EU
Von der in Artikel 19 der Richtlinie 
2013/34/EU vorgesehenen Mög-
lichkeit, auf die Angabe bevorste-
hender Entwicklungen zu verzich-
ten, wurde kein Gebrauch 
gemacht.

2.2 Angaben im 
Zusammenhang 
mit spezifischen 
Umständen | BP-2

Zeithorizonte
Die von uns genannten Zeiträume 
orientieren sich an den ESRS-
Standards als Best Practice und 
dienen als konsistente Grundlage 
für Maßnahmen und Zieldefinition. 
Entsprechend sind Zeithorizonte 
wie folgt definiert: Kurzfristig 
bezieht sich der Begriff auf 
Zeiträume von bis zu fünf Jahren 
gegenüber dem Basisjahr, mittel-
fristig umfasst er Zeiträume, die 
über den kurzfristigen Horizont 
hinausgehen und bis zu zehn Jahre 
abdecken, während damit langfris-
tig Zeiträume von zehn Jahren 
oder länger bezeichnet werden. 

Parameter in der  
Wertschöpfungskette
Parameter in der Wertschöpfungs-
kette werden bei ELA Container 
systematisch entlang der relevan-
ten Nachhaltigkeitsthemen 
erhoben. Sie dienen der ganzheit-
lichen Bewertung ökologischer, 
sozialer und wirtschaftlicher 
Auswirkungen innerhalb unserer 
Geschäftstätigkeit sowie in vor- 
und nachgelagerten Stufen. Die 
jeweils themenspezifischen 
Parameter, etwa zu Emissionen, 
Ressourcenverbräuchen, Arbeits-
bedingungen oder Governance-

Aspekten, werden im Rahmen der 
entsprechenden Kapitel ausgewie-
sen und erläutert. So stellen wir 
sicher, dass relevante Informatio-
nen im jeweiligen inhaltlichen 
Kontext nachvollziehbar und 
wirksam berücksichtigt werden.

Quellen für die Unsicherheit von 
Schätzungen und Ergebnissen 
Durch fortlaufende Digitalisie-
rungsprojekte arbeiten wir kontinu-
ierlich an der Verbesserung 
unserer Datenbasis, insbesondere 
am Ausbau interner Primärdaten. 
Wo möglich, greifen wir bereits 
heute auf unternehmenseigene 
Daten aus operativen Prozessen, 
auf belastbare Informationen 
unserer Lieferantinnen und 
Lieferanten sowie Geschäftspart-
nerinnen und -partner zurück. In 
Bereichen, in denen aktuell noch 
Lücken bestehen, nutzen wir 
ergänzend externe Datenbanken, 
die auf anerkannten, öffentlich 
zugänglichen Quellen basieren. Wir 
erwarten, dass sich die Datenver-
fügbarkeit und -qualität in Zukunft 
noch weiter verbessern, sowohl 
intern als auch seitens unserer 
Geschäftspartnerinnen und 
-partner, sodass wir unsere 
Aktivitäten künftig noch gezielter 
und faktenbasierter steuern 
können. Als historisch in Deutsch-
land gewachsenes Unternehmen 
liegt an unseren deutschen 
Standorten die derzeit beste 
Datenverfügbarkeit vor. 

ELA Container 
Nederland BV

ELA Container  
CZ s.r.o.

ELA Kontenery 
Polska Sp. Z.o.o

ELA Container 
Lietuva UAB

ELA Container 
Denmark ApS

ELA Container  
Austria GmbH

ELA Container 
Participaties

ELA Container 
Scandinavia AB

ELA Container 
Mobile Room 

Solutions 
Ireland Ltd.

ELA Container 
Switzerland GmbH

ELA Container 
GmbH

Abb. 1: Dieser Bericht umfasst neben der Muttergesellschaft, der ELA Container GmbH, insgesamt zwölf Tochterunternehmen.

2.1 Allgemeine Grundlagen für die Erstellung 
der Nachhaltigkeitserklärung | BP-1ALLGEMEINE 

ANGABEN | ESRS 2

ELA Container  
Rental GmbH

5ahead GmbH
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 Unternehmensvorstellung und 
Geschäftsmodell 
ELA Container, gegründet im Jahr 
1972 von Bernhard und Elisabeth 
Albers, ist ein führender Anbieter 
von modularen Raumlösungen in 
Containerbauweise. Das Familien-
unternehmen mit Hauptsitz in 
Haren (Ems) wird heute in zweiter 
und dritter Generation geführt und 
hat seine Ursprünge im Verkauf 
von gebrauchten Seecontainern 
als sichere Lager- und Gerätecon-
tainer für Baustellen. Aktuell 
umfasst das Kerngeschäft die 
Vermietung und den Verkauf von 
Containern als mobile Raumlösun-
gen inklusive Bereitstellung damit 
verbundener Dienstleistungen. 

Wir bieten unseren Kundinnen und 
Kunden ein vielseitig einsetzbares, 
qualitativ hochwertiges Produkt- 
und Dienstleistungsportfolio an, 
welches sowohl temporäre als 
auch langfristige Lösungen für 
unterschiedliche Branchen 
beinhaltet. 

Das Produktsortiment basiert auf 
der modularen Containerbauweise, 
die den Einsatz von Raumlösungen 
wie Büros, Schulen, Baustellenein-
richtungen und temporären 
Unterkünften ermöglicht. Insge-
samt verfügt ELA Container derzeit 
über einen Mietpark von 60.000 
Containern und einem Sortiment 
von über 650.000 Mietartikeln.

Geographisch verfügen wir über 
eine starke Marktpräsenz im 
deutschen Markt, sind aber auch 
international breit aufgestellt mit 
stetig wachsender internationaler 
Präsenz. Deutschland ist mit einem 
Umsatzanteil von 68 Prozent unser 
Kernmarkt (Abbildung 2). Das 
deutschlandweite Vertriebsnetz 
sichern die Standorte in Franken-
berg bei Chemnitz, Billigheim bei 
Heilbronn, Groß Ippener bei 
Bremen, Tönisvorst bei Krefeld, 
Moosburg bei München und 
Trappenkamp zwischen Hamburg 
und Kiel. 

Europaweit ist ELA Container 
bereits an 18 Standorten und in  
12 Ländern vertreten, dazu zählen 
Standorte in Deutschland, Öster-
reich, der Schweiz, Tschechien, 
den Niederlanden, Dänemark, 
Polen, Großbritannien und Schwe-
den. Unsere europaweite Logistik 
wird durch die hauseigene Spedi-
tion und Lkw mit Ladekranen 
ermöglicht. 

Mit einem Exportanteil, der 2023 
auf knapp ein Drittel des Gesamt-
umsatzes gestiegen ist, zeigen wir 
eine klare internationale Ausrich-
tung. Dieser Expansionskurs wird 
seit den frühen 2000er Jahren 
durch die Erschließung weiterer 
Standorte vorangetrieben. Wir 
identifizieren Schlüsselmärkte mit 
hohem Wachstumspotenzial und 

2.3  Unternehmensvorstellung, Geschäftsmodell
und Wertschöpfungskette | SBM-1

Umsatzanteil nach Markt
in Prozent (2024)

Sonstige

UK & Irland

Polen

Niederlande

Deutschland

passen unsere Produkte und 
Dienstleistungen an lokale Bedürf-
nisse an, ohne dabei unsere 
eigenen Kernwerte und Qualitäts-
standards zu kompromittieren. 
Durch die Etablierung von Partner-
schaften mit lokalen Akteurinnen 
und Akteuren erschließen wir neue 
Regionen effizient, während 
gleichzeitig die Fix- und Transport-
kosten minimiert werden, um das 
Investitionsrisiko signifikant zu 
reduzieren. Durch den Aufbau 
lokaler Produktionsstätten und die 
Reduzierung von Transportwegen 
wird ein nachhaltiger Ansatz 
verfolgt und gleichzeitig werden 
lokale Wirtschaftskreisläufe 
gefördert.

Grundsätzlich wird zwischen 
Miet- und Verkaufsgeschäft 
unterschieden. Beide Bereiche 
werden organisatorisch getrennt 
betrachtet, jedoch operativ 
gemeinsam bedient. So können 
Synergien in der Produktion, 
Logistik und im Service optimal 
genutzt werden, während strategi-
sche Schwerpunkte und Marktan-
forderungen zielgerichtet für jedes 
Geschäftsfeld gesteuert werden.

Das Mietgeschäft unterteilt sich in 
zwei Hauptsegmente: Das Tages-
geschäft und das Projektgeschäft. 
Aktuell macht das Tagesgeschäft 
den Großteil des Mietumsatzes 
aus. Gleichzeitig wird das Projekt-

geschäft kontinuierlich ausgebaut. 
Fast jedes zweite Mietmodul wird 
derzeit für Baustelleinrichtungen 
genutzt, gefolgt von Büro- und 
Verwaltungsgebäuden in der 
Industrie sowie Aufenthaltsgebäu-
den. Wir bedienen Kundinnen und 
Kunden aus unterschiedlichen 
Sektoren, darunter Bauunterneh-
men, Bildungseinrichtungen, 
öffentliche Auftraggebende und 
private Unternehmen. Im Jahr 2024 
stammten fast ein Viertel aller 
Kundinnen und Kunden aus der 
Baubranche, gefolgt vom verarbei-
tenden Gewerbe und der öffentli-
chen Verwaltung.

Das Mietmodell ermöglicht Kundin-
nen und Kunden einen bedarfsge-
rechten, temporären Einsatz ohne 
hohe Investitionskosten. Da die 
Container in unserem Eigentum 
verbleiben, können sie nach dem 
Einsatz zurückgeführt, geprüft, 
instand gesetzt und für den 
nächsten Einsatz vorbereitet 
werden. Dieses Modell bietet 
optimale Voraussetzungen für die 
praktische Umsetzung der Kreis-
laufwirtschaft, da wir die Kontrolle 
über den gesamten Lebenszyklus 
der Container behalten und 
Materialkreisläufe aktiv schließen 
können.

Im Verkaufsgeschäft (derzeit 
außerhalb des organisatorischen 
Anwendungskreises dieses 

Abb. 2: Umsatzanteil nach Markt

Deshalb beziehen sich viele der 
verfügbaren quantitativen Kenn-
zahlen, insbesondere zu Klimabi-
lanz, Energie-, Abfall- und Wasser-
verbräuchen, sowie verwandten 
Parametern zum Status quo aktuell 
ausschließlich auf diese Standorte. 
Der Standort Deutschland stellt 
gleichzeitig den größten relativen 
Anteil im Konsolidierungskreis, 
gemessen an Umsatz und Mitar-
beitendenanzahl, dar und ist somit 
in der initialen Betrachtung als 
durchaus repräsentativ einzustu-
fen. Für die im Konsolidierungs-
kreis liegenden Tochterunterneh-
men außerhalb Deutschlands, wo 
uns noch keine Verbrauchskenn-
zahlen vorliegen, planen wir deren 
Erfassung für den nächsten 
Bericht.

Methodik zur Ermittlung der 
Treibhausgasbilanz 
In unserer Berechnung der 
Unternehmensemissionen entlang 
aller Scopes verwenden wir die 
Methodik des Greenhouse Gas 
Protocols (GHG). Dies beinhaltet 
einen hybriden Ansatz, der 
Activity-based- und Spend-based-
Methoden kombiniert. Die Berech-
nung von Scope 1- und Scope 2 
Emissionen erfolgte jeweils 
mengen- und marktbasiert auf 
Verbrauchskennzahlen, während 
für Scope 3 Emissionen größten-
teils externe Sekundärdaten 

herangezogen werden. Die 
Auswertung bezieht sich aus-
schließlich auf die deutschen 
Standorte der ELA Container 
GmbH und das Mietgeschäft. Eine 
pauschale Skalierung der Ergeb-
nisse aus den deutschen Standor-
ten auf die weiteren Gesellschaften 
wurde bewusst nicht vorgenom-
men, da die damit verbundenen 
Unsicherheiten unseren Qualitäts-
ansprüchen nicht genügen.

Bei der Berechnung der Scope 3 
Emissionen wurden die Wesent-
lichkeitsgrenzen unter Berücksich-
tigung der Datenverfügbarkeit und 
der Organisationsstruktur festge-
legt. Von den insgesamt 15 
Emissionskategorien gemäß GHG 
Protocol wurden in unserem 
Bericht sieben berücksichtigt – 
zum Teil in zusammengefasster 
Form. Die Kategorien Scope 3.1 
(eingekaufte Waren und Dienstleis-
tungen) und 3.2 (Investitionsgüter) 
wurden kombiniert und umfassen 
sämtliche vorgelagerte Emissio-
nen. Scope 3.3 berücksichtigt 
Emissionen aus der Förderung 
fossiler Brennstoffe. Scope 3.4 
bezieht sich auf den vorgelagerten 
Transport durch externe Dienst-
leister. Scope 3.5 wurde nicht 
separat ausgewiesen, da die 
entsprechenden Emissionen 
bereits in Scope 3.1/3.2 im 
Rahmen der Entsorgungsdienst-

leistungen enthalten sind. Scope 
3.6 umfasst dienstlich bedingte 
Geschäftsreisen, Scope 3.7 die 
Pendelwege der Mitarbeitenden. 
Scope 3.9 wurde nicht separat 
deklariert, da der nachgelagerte 
Transport durch Dritte bereits 
unter Scope 3.4 erfasst ist. Die 
Kategorien 3.10 bis 3.12 wurden 
nicht berücksichtigt, da sich die 
Bilanz ausschließlich auf das 
Mietgeschäft bezieht. Scope 3.13 
bildet die Emissionen während der 
Nutzung unserer Container durch 
Kundinnen und Kunden ab. Diese 
wurden modellbasiert auf Basis 
definierter Annahmen berechnet. 
Die Kategorien 3.14 und 3.15 sind 
für ELA Container nicht relevant. 
Weitere Informationen zu Daten-
quellen und Berechnungsmetho-
den finden sich im Appendix  
(S. 82).

Änderungen bei der Erstellung 
oder Darstellung von Nachhal-
tigkeitsinformationen und 
Berichtsfehler in früheren 
Perioden
Da es sich um unsere erste 
Nachhaltigkeitserklärung handelt, 
liegen derzeit keine Änderungen 
oder Fehler in der Erstellung oder 
Darstellung entsprechender 
Informationen vor. Künftige 
Entwicklungen und Anpassungen 
werden jährlich überprüft und an 

dieser Stelle transparent in 
kommenden Berichten dokumen-
tiert.

Angaben, die sich aus anderen 
Rechtsvorschriften oder allge-
mein anerkannten Verlautbarun-
gen zur Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung ergeben
Neben den ESRS wurden keine 
weiteren Berichtsstandards in die 
Nachhaltigkeitserklärung aufge-
nommen, da unser Geschäft 
derzeit größtenteils auf den 
europäischen Raum ausgerichtet 
ist. Die Relevanz zusätzlicher 
regulatorischer Rahmenwerke und 
Berichtsstandards wird jedoch 
jährlich überprüft. 

Ausgelassene Berichtsthemen
Wir haben von der Möglichkeit 
Gebrauch gemacht, bestimmte 
Angaben gemäß den Übergangsre-
gelungen zur schrittweisen Einfüh-
rung einzelner Offenlegungspflich-
ten oder Datenpunkte erst zu einem 
späteren Zeitpunkt zu berichten. 
Ausgelassene Berichtspflichten sind 
in Kapitel 2.11 dargelegt. 

Sowohl Vermietung als 
auch Verkauf bedienen 
sich den gleichen 
operativen Strukturen. 
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Ein starkes Team: Unsere Kolleginnen und Kollegen feierten die gemeinsamen Erfolge in den letzten 10 Jahren.

PEP und Entwicklung

Materialverarbeitung und 

Teillieferung

Herstellung

Lagerung und 

Kommissionierung

Marketing und Vertrieb Konstruktion

Kundenspezifischer 

Ausbau

Beschaffung und  

Rohstoffgewinnung

Entsorgung

Service und 

Kundendienst

Vermietung

Distribution und (De-)

Montage

Rücknahme und 

Instandhaltung

Video ansehen
Scannen Sie einfach 
den QR-Code. 

Berichts) bieten wir sowohl 
standardisierte als auch individua-
lisierte Raumlösungen für die 
temporäre und für die dauerhafte 
Nutzung an. Gleichzeitig verkauft 
das Gebraucht-Container-Center 
(GCC) am Standort Haren (Ems) 
eine große Anzahl gebrauchter ELA 
Container, die nach vorheriger 
Prüfung aus dem Mietpark in den 
Abverkauf übergehen. Kundinnen 
und Kunden erwerben die Contai-
ner für Projekte, bei denen eine 
langfristige Nutzung vorgesehen 
ist oder spezifische bauliche 
Anforderungen bestehen. Das 
Verkaufsgeschäft ermöglicht 
Kundinnen und Kunden eine 
höhere Individualisierung der 
Produkte hinsichtlich Ausstattung, 
Design und technischer Ausfüh-
rung. Insbesondere in der Industrie 
sowie bei öffentlichen Auftragge-

benden erfreuen sich die Verkaufs-
container wachsender Beliebtheit.
Im Verkaufsgeschäft gehen die 
Container in das Eigentum der 
Kundinnen und Kunden über und 
verbleiben dort dauerhaft im 
Einsatz. Damit liegt die Verantwor-
tung für Wartung, Instandhaltung 
und Weiterverwertung bei den 
Käuferinnen und Käufern. Dennoch 
verfolgen wir auch hier einen 
zirkulären Ansatz, indem bereits in 
der Produktentwicklung auf eine 
langlebige, modulare und reparatur-
freundliche Bauweise geachtet wird, 
die eine langfristige Nutzung und 
Wiederverwendung ermöglicht. 
Kundinnen und Kunden werden 
zudem durch ergänzende Dienst-
leistungen wie Transport, Montage, 
Wartung und Beratung unterstützt, 
um das Potenzial der Container 
möglichst nachhaltig zu nutzen.

Vertriebskanäle 

Wir setzen auf Direktvertrieb, um 
eine enge Verbindung zu unseren 
Kundinnen und Kunden zu gewähr-
leisten und individuelle Anforde-
rungen schnell und flexibel 
bedienen zu können. Die Kosten-
struktur wird maßgeblich durch 
Investitionen in Produktion, 
Wartung und Logistik bestimmt, 
während Erträge aus Mieteinnah-
men, Verkaufserlösen und ergän-
zenden Dienstleistungen generiert 
werden. Das Geschäftsmodell wird 
durch eine strategische, nachhalti-
ge und risikobewusste Herange-
hensweise unterstützt. Unser Ziel 
ist es, weltweit als zuverlässiger 
Anbieter von mobilen Raumlösun-
gen anerkannt zu werden und 
dabei einen positiven Einfluss auf 
Gesellschaft und Umwelt zu 
hinterlassen.

Wertschöpfungskette

Der Aufbau unserer Wertschöp-
fungskette zu Hauptgeschäftstätig-
keiten, Vermietung und Verkauf 
von Containern, lässt sich auf-
grund der vielen operativen 
Synergien visuell kombiniert 
darstellen (Video und Abb. 3). 

Vorgelagerte Tätigkeiten

Im vorgelagerten Bereich stehen 
die Beschaffung von Rohstoffen, 
Materialien, Komponenten und 
Dienstleistungen im Mittelpunkt. 
Im Bereich der vorgelagerten 
Lieferkette zählen unsere Lieferan-
tinnen und Lieferanten sowie 
Dienstleisterinnen und Dienstleis-
ter zu den relevanten Stakehol-
dern. Die Einbindung erfolgt in 
erster Linie über die CFU Procure-
ment, sowie das Lieferantenma-
nagement. Durch den regelmäßi-
gen Austausch werden 
Anforderungen, Erwartungen und 
Rückmeldungen frühzeitig kommu-
niziert und partnerschaftlich 
adressiert.

Eigene Tätigkeiten

Der eigene Geschäftsbereich 
umfasst alle internen Kernprozes-
se, die in unserer direkten Kontrol-
le liegen und zur Bereitstellung der 
Produkte und Dienstleistungen 
nötig sind, von der Entwicklung 
und Fertigung über die Modifika-
tion und Ausstattung der Container 
bis hin zu Vertrieb, Logistik und 
Serviceleistungen. Im eigenen 
Tätigkeitsbereich zählen unsere 
Mitarbeitenden zu den zentralen 
Stakeholdern und Interessengrup-
pen. Die Einbindung erfolgt 
vorrangig über die CFU Human 
Resources sowie über die jeweili-
gen Führungskräfte. Dabei 
kommen verschiedene Kommuni-
kations- und Beteiligungsformate 
zum Einsatz, um den Informations-
fluss zu fördern und die aktive 
Mitwirkung der Mitarbeitenden zu 
ermöglichen.

Nachgelagerte Tätigkeiten

Die nachgelagerten Aktivitäten 
beginnen mit der Bereitstellung 
und Übergabe der Container an 
unsere Kundinnen und Kunden zur 
Inbetriebnahme bzw. Nutzung. Im 
Mietgeschäft werden die Container 
nach Ende der Mietdauer wieder 
durch uns rücktransportiert und in 
die Wertschöpfungskette einge-
gliedert sowie am Ende der 
Produktlebensdauer entsorgt. Im 
Verkaufsgeschäft liegt Letzteres 
außerhalb unserer Kontrolle. Im 
Bereich der nachgelagerten 
Lieferkette zählen unsere Kundin-
nen und Kunden zu unseren 
wichtigsten Stakeholdern. Wir 
binden diese über unseren Vertrieb 
ein und ermöglichen so die direkte 
Weitergabe von Interessen, 
Feedback und einen regelmäßigen 
Austausch.

Wertschöpfungskette 

Verkauf

Vorgelagerte 
Tätigkeiten

Eigene
Tätigkeiten

Nachgelagerte
Tätigkeiten

Abb. 3, rechts

Wertschöpfungskette der
ELA Container GmbH in eigener
Darstelllung
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ELA Container ist als Matrixorgani-
sation (Abb. 4) aufgestellt. Dies 
beinhaltet, dass zwischen Legal-
einheiten, Zentralfunktionen, einem 
zentralen Management Board 
sowie den Gesellschaftern und 
dem Beirat unterschieden wird. Die 
Rolle dieser Funktionen wird im 
Fortfolgenden erläutert.  

Aufsichtsorgane

Ein beratender Beirat (Advisory 
Board "AB"), das höchste beraten-
de Gremium der ELA Gruppe, 
unterstützt das Shareholders 
Board (SB) und das Central 
Managing Board (CMB) in strategi-
schen Fragestellungen. Das 
fünfköpfige, unabhängige Gremium 
verfügt über breit gefächerte 
Expertise in relevanten Branchen, 
Produkten und Regionen. Die 
Beiratsmitglieder verfügen über 
fundierte Kenntnisse in der 
Entwicklung und Vermarktung 
modularer Raumlösungen, weltweit 
eingesetzt in den Bereichen Bau, 
Bildung, Logistik- und Gesund-
heitswesen.

Leitungsorgane

Das CMB bildet die Geschäftsfüh-
rung, bestehend aus Chief Execu-
tive Officer (CEO), Chief Financial 
Officer (CFO), Chief Operating Offi-

cer (COO) und Chief Technology 
Information Officer (CTIO), bildet 
es das höchste operative Entschei-
dungsorgan und ist für die strate-
gische Planung und Richtungswei-
sung von ELA Container 
verantwortlich. Das CMB ernennt 
die Führungskräfte der CFUs und 
der Tochtergesellschaften und 
kann dabei in Doppelfunktion 
agieren. Derzeit besteht die 
Geschäftsführung aus 50 Prozent 
weiblichen und 50 Prozent männ-
lichen Mitgliedern. Innerhalb des 
CMB wird Nachhaltigkeit durch die 
CTIO repräsentiert.

Verwaltungsorgane

Die CFUs repräsentieren die 
Verwaltungsorgane und definieren 
grundlegende Richtlinien, fördern 
das kontinuierliche Wachstum und 
begleiten die Umsetzung von 
Maßnahmen im Einklang mit der 
Nachhaltigkeitsstrategie. Dabei 
überwachen sie funktionsbezoge-
ne Entscheidungen in den einzel-
nen Tochterunternehmen. 

Verantwortungsbereich  

Nachhaltigkeit

Das CMB legt die strategischen 
Prioritäten fest, stellt sicher, dass 
Nachhaltigkeit als zentraler 
Bestandteil der Unternehmensstra-

2.4 Die Rolle der Verwaltungs-, 
Leitungs- und Aufsichtsorgane | GOV-1

Das CMB bestehend aus Dr. Stefan Leopold (COO), Liesel Albers-Bentlage (CFO), Günter Albers (CEO) und Pia Albers (CTIO), v. l. n. r.

tegie verankert ist und trägt die 
Gesamtverantwortung zur unter-
nehmensweiten Nachhaltigkeits-
leistung. Währenddessen trägt die 
CFU Sustainability die Verantwor-
tung für die konsistente Umset-
zung der Nachhaltigkeitsstrategie. 
Sie steuert die systematische 
Integration von Nachhaltigkeitszie-
len in allen CFUs und entwickelt 
gemeinsam mit ihnen konkrete 
Maßnahmen, die zur übergeordne-
ten Nachhaltigkeitsstrategie 
beitragen. Während alle CFUs die 
operative Umsetzung von Nachhal-
tigkeit in ihrem Unternehmensbe-
reich selbstständig verantworten, 
übernimmt die CFU Sustainability 
eine beratende und koordinierende 
Rolle.

Die Aufsicht über nachhaltigkeits-
bezogene Auswirkungen, Risiken 
und Chancen liegt ebenfalls in der 
Verantwortung der CFU Sustaina-
bility. Dies beinhaltet die Durchfüh-
rung der jährlichen Wesentlich-
keitsanalyse, die operativen 
ESG-Risikoanalysen sowie 
Definition und Steuerung von 
Maßnahmen zur Realisierung von 
Chancen und Mitigation von 
Risiken.

Darüber hinaus wird sichergestellt, 
dass geeignete Fähigkeiten und 
Fachkenntnisse zur wirksamen 
Überwachung von Nachhaltigkeits-
aspekten im Unternehmen vorhan-
den sind. Gemeinsam evaluieren 
die CFU Sustainability und die CFU 
Human Resources stetig die 
fachlichen und personellen 
Anforderungen und stehen hierzu 
ebenfalls im Austausch mit dem 
CMB. Die eingesetzten Fachkom-
petenzen orientieren sich an den 
Anforderungen und strategischen 
Zielsetzungen der unternehmens-
weiten Nachhaltigkeitsstrategie. 
Sie werden regelmäßig im Hinblick 
auf Aktualität, Ressourcenverfüg-
barkeit und fachliche Relevanz 
überprüft. Bei Bedarf greifen wir 
ergänzend auf externe Expertise 
zurück, etwa durch Schulungen mit 
spezialisierten Fachkräften. 
Dadurch wird ein gezielter Aus-
tausch zwischen interner und 
externer Kompetenz gewährleistet 
und eine hohe fachliche Qualität 
sichergestellt. 

Advisory 

Board (AB)

Central Functional Units (CFUs)

Rental Sales Operations Procurement

Marketing HR Tax & Accounting Finance & Controlling

IT Research & Development Legal Compliance Safety, Health & Quality

Sustainability
Business Development &  

Global Data

Organisational 

Development
Facility Management

Internal Audit

Shareholders 

Board (SB)
Central Managing Board (CMB)

Abb. 4: Organigramm der ELA Container GmbH in eigener Darstellung

Organigramm
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Kernelemente der Sorgfaltspflicht
Absätze in der  
Nachhaltigkeitserklärung

Verankerung der Sorgfaltspflicht in Governance, 
Strategie und Geschäftsmodell

2.4, 8.1–8.7

Einbindung der betroffenen Interessengruppen in 
alle wichtigen Schritte der Due Diligence

2.9, 6.5, 7.5, 8.5

Identifizierung und Bewertung negativer  
Auswirkungen

2.10–2.11

Ergreifung von Maßnahmen zur Behebung dieser 
nachteiligen Auswirkungen

4.3, 5.3, 6.3, 7.3, 8.3, 9.3

Nachverfolgung der Wirksamkeit dieser Bemühun-
gen und Kommunikation

2.9, 4.4, 5.4, 6.4, 7.4, 8.4, 9.4

2.7  Erklärung zur Sorgfaltspflicht | GOV-4

Wir erfüllen die Sorgfaltspflichten 
(Abb. 5) gemäß den Anforderungen 
der ESRS durch ein strukturiertes 
Verfahren zur systematischen 
Identifikation, Bewertung und 
Steuerung wesentlicher Nachhal-
tigkeitsauswirkungen, Risiken und 
Chancen entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette. Dieses 
Verfahren ergänzt bestehende 
regulatorische Vorgaben, ohne die 
Verantwortlichkeiten der Leitungs- 
und Aufsichtsorgane zu verändern.

Die Wirksamkeit unserer Maßnah-
men zur Erfüllung der unternehmeri-
schen Sorgfaltspflicht wird anhand 
geeigneter Parameter regelmäßig 
überprüft und bewertet. Fortschrit-
te, Erkenntnisse und gegebenenfalls 
Anpassungen werden jährlich 
transparent im Rahmen der Nach-
haltigkeitserklärung offengelegt. Auf 
diese Weise stellen wir sicher, dass 
unsere Sorgfaltsprozesse nicht nur 
formal eingehalten, sondern auch in 
ihrer Wirkung nachvollziehbar 
dokumentiert und kontinuierlich 
verbessert werden.

Abb. 5: Kernelemente der Sorgfaltspflicht

Unsere Verwaltungs-, Leitungs- 
und Aufsichtsorgane erhalten 
regelmäßig sowie bei Bedarf 
Berichte über: wesentliche 
Auswirkungen, Risiken und 
Chancen, Umsetzung der men-
schenrechtlichen und umweltbezo-
genen Sorgfaltspflichten, Ergeb-
nisse und Wirksamkeit von 
Richtlinien, Maßnahmen, Kennzah-
len und strategischen Nachhaltig-
keitszielen. Dabei übernimmt die 
CFU Sustainability die zentrale 
Rolle in der internen Kommunika-
tion und sorgt dafür, dass alle 
relevanten Nachhaltigkeitsthemen 
strukturiert an die entscheidungs-
befugten Gremien weitergeleitet 
werden. Übergeordnete Nachhal-
tigkeitsziele werden auf CMB-Ebe-
ne festgelegt. Fortschritte werden 
regelmäßig überprüft und bei 
besonderen Ereignissen oder neu 
identifizierten Risiken durch 
Ad-hoc-Informationen ergänzt.
Wesentliche Auswirkungen, 
Risiken und Chancen fließen direkt 
in strategische Unternehmensent-
scheidungen ein, beispielsweise 
bei Investitionen, bedeutenden 

Transaktionen und im Rahmen des 
integrierten Risikomanagements. 
Dabei werden mögliche Zielkonflik-
te zwischen Nachhaltigkeit und 
wirtschaftlichen Interessen aktiv 
addressiert und in den Entschei-
dungsprozessen berücksichtigt.

Auswahl behandelter Themen im 
Berichtszeitraum:

+  Übergangs- und physische 
Klimarisiken

+ Regulierungsauswirkungen 
+  Soziale Risiken in globalen 

Lieferketten
+  ESG-bezogene  

Reputationsrisiken
+  Nachhaltige Produkt- und 

Geschäftsmodellentwicklung
+  Fortschrittsüberwachung in 

Bezug auf die unternehmenswei-
ten Klimaziele

+  Etablierung von Steuerungskenn-
zahlen und Frühwarnsystemen 
für ESG-Risiken

Durch diese strukturierte und 
regelmäßige Einbindung der 
Unternehmensorgane wird 

sichergestellt, dass Nachhaltigkeit 
als integraler Bestandteil der 
Unternehmenssteuerung verstan-
den und umgesetzt wird.

2.5 Informationen und Nachhaltigkeitsaspekte, 
mit denen sich die Verwaltungs-, Leitungs- und Auf-
sichtsorgane des Unternehmens befassen | GOV-2

2.6  Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen 
Leistung in Anreizsysteme | GOV-3

Wir verfolgen den Grundsatz, 
Anreizsysteme so zu gestalten, 
dass sie die Erreichung der 
Unternehmensziele unterstützen 
und gleichzeitig die notwendige 
Flexibilität bieten, um auf unter-
schiedliche Rollen und Verantwort-
lichkeiten im Unternehmen 
einzugehen – einschließlich der 
gezielten Berücksichtigung von 
Nachhaltigkeitsaspekten.

Aktuell führen wir eine neue 
Methodik der Anreizgestaltung 
schrittweise ein. Dies betrifft in 
erster Linie die Führungskräfte, da 
sie in ihren jeweiligen Bereichen 
die strategische Richtung vorge-
ben. Durch flexible Anreizsysteme 
wird sichergestellt, dass Führungs-
kräfte die strategischen Prioritäten 
ganzheitlich in der Organisation 
umsetzen und verankern.

Das Anreizsystem ist stufenweise 
aufgebaut. Neben der Erreichung 
übergeordneter finanzieller 
Kennzahlen, insbesondere Um-
satz- und EBITDA-Zielen, besteht 
die Möglichkeit, zusätzlich indivi-
duelle Ziele zu definieren, die eine 
stärkere Fokussierung auf nicht 

finanzielle Themen ermöglichen. 
Dazu zählen unter anderem 
Nachhaltigkeitsleistungen wie 
Beiträge zu Ressourceneffizienz, 
Emissionsreduzierung oder 
sozialen Standards.

Mit dieser zweistufigen Struktur 
schaffen wir die Grundlage für eine 
erweiterte Integration von Nach-
haltigkeitskriterien in die individu-
elle Leistungsbewertung und 
fördern ein bewusstes Handeln im 
Sinne einer langfristig tragfähigen 
Unternehmensentwicklung.
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Ein verantwortungsbewusster 
Umgang mit Risiken ist ein 
wesentlicher Bestandteil der 
nachhaltigen Unternehmensfüh-
rung bei ELA Container. Unser 
integriertes Risikomanagementsys-
tem verfolgt das Ziel, Risiken 
frühzeitig zu identifizieren, zu 
bewerten, zu dokumentieren und 
durch gezielte Maßnahmen zu 
steuern. Es umfasst sowohl 
präventive Maßnahmen als auch 
die Minderung bestehender 
Risiken entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette.

Die Risikobewertung erfolgt auf 
Basis einer Kombination aus 
Eintrittswahrscheinlichkeit, Scha-
densausmaß und Relevanz. 
Insbesondere solche Risiken, die 
erhebliche finanzielle, ökologische 
oder soziale Auswirkungen haben 
können, werden priorisiert behan-
delt. Die identifizierten Risiken 
werden systematisch analysiert, mit 
Minderungsstrategien hinterlegt und 
regelmäßig kontrolliert. Die Ergeb-
nisse fließen unmittelbar in die 
relevanten internen Prozesse ein, 
um eine durchgängige Verankerung 
im Unternehmen sicherzustellen.

Das Risikomanagement bei 
ELA Container umfasst folgende 
methodische Schritte:

+  Risikoidentifikation: systemati-
sche Erfassung potenzieller 
Risiken und Chancen in allen 
relevanten Unternehmensberei-
chen

+  Risikoanalyse und -bewertung: 

Bewertung anhand von Eintritts-
wahrscheinlichkeit, Auswir-
kungsgrad und Prioritätszahl

+  Risikobeurteilung: Qualitative 
und quantitative Einordnung 
nach Unternehmensrelevanz

+  Risikobewältigung: Entwicklung 
und Umsetzung von Maßnahmen 
zur Vermeidung, Reduzierung, 
Übertragung oder Akzeptanz

+  Risikokommunikation und 

-überwachung: Laufende 
Dokumentation, Kommunikation 
und regelmäßige Überprüfung

Für definierte Themenfelder 
werden spezifische Risiken und 
Chancen aspektbezogen identi-
fiziert und bewertet, darunter:

+  Mitarbeitende und Beschäftigte 
(z. B. Personalausfälle)

2.8 Risikomanagement und interne 
Kontrollen der Nachhaltigkeitsberichter-
stattung | GOV-5

+  Lieferantinnen und Lieferanten 
sowie Dienstleisterinnen und 
Dienstleister (z. B. Engpässe)

+  Kundinnen und Kunden (z. B. 
Ausfallrisiken)

+  Marktentwicklung (z. B. Nachfra-
geverschiebungen, neue Wettbe-
werberinnen und Wettbewerber)

+   Interne Prozesse (z. B. techno-
logische Änderungen)

+  Infrastruktur und Umfeld (z. B. 
Cyberrisiken, Umwelteinflüsse)

+  Produkte und Dienstleistungen 
(z. B. Qualitätsmängel)

+  Regulatorische Anforderungen 
(z. B. Umwelt- oder Datenschutz-
vorgaben)

Die Gesamtverantwortung für das 
Risikomanagement liegt beim 
CMB, an das die Abteilung 
Management Systeme durch die 
CFU Safety, Health & Quality direkt 
berichtet. Letztere steuert das 
unternehmensweite Risikomanage-
ment und definiert standardisierte 
Verfahren, Methodiken und 
Dokumentationsanforderungen. 
Innerhalb der individuellen Abtei-
lungen und Fachbereiche werden 
Risiken eigenständig analysiert. 
Ergänzend werden Minderungs- 

und Behebungsmaßnahmen 
definiert und umgesetzt. Statusbe-
richte der CFUs werden durch die 
Abteilung Management Systeme 
koordiniert und zentral analysiert, 
wodurch unternehmensweite 
Transparenz, Synergien und 
Abhängigkeiten identifiziert werden. 
Die Ergebnisse werden regelmäßig 
an das CMB übermittelt.

Komplementär finden standort-
übergreifende Risikobewertungen 
im Rahmen des Umwelt-, Arbeits- , 
sowie Qualitätsmanagements statt 
auf Grundlage gesetzlicher 
Vorgaben sowie der Normen 
ISO 9001, ISO 14001, ISO 45001 
und ISO 50001.

Nachhaltigkeitsbezogene Risiken 
werden operativ von der CFU 
Sustainability bewertet. Die hierfür 
benötigten Daten werden konsoli-
diert, plausibilisiert und in die 
Wesentlichkeitsanalyse sowie 
Nachhaltigkeitsberichterstattung 
überführt. Für bestimmte Daten, 
wie z. B. Treibhausgasemissionen, 
erfolgt bei Bedarf eine zusätzliche 
externe Validierung. Damit wird 
gewährleistet, dass Nachhaltig-

Wir binden relevante Stakeholder 
aktiv in strategische Entscheidun-
gen sowie in die Weiterentwicklung 
des Geschäftsmodells ein. Ziel ist 
es, ein gemeinsames Verständnis 
für wesentliche Nachhaltigkeitsthe-
men zu schaffen, fundierte 
Entscheidungen zu ermöglichen 
und ökologische, soziale sowie 
wirtschaftliche Interessen mitein-
ander in Einklang zu bringen.

Zu den zentralen Stakeholdergrup-
pen zählen Kundinnen und 
Kunden, Lieferantinnen und 
Lieferanten, Mitarbeitende, 
Investorinnen und Investoren, 
staatliche Institutionen und die 
breite Öffentlichkeit. Der Dialog 
erfolgt über gezielte Feedback-

Formate, direkte Gespräche, 
projektbezogene Kooperationen 
und regelmäßige Austauschforma-
te. Besonderes Augenmerk gilt 
jenen Gruppen, die von wesent-
lichen Nachhaltigkeitsaspekten 
unmittelbar betroffen sind. Die 
Koordination der Stakeholderein-
bindung zu ESG-Themen obliegt 
der CFU Sustainability.

Die systematische Erfassung und 
Bewertung der Stakeholdererwar-
tungen erfolgt im Rahmen der 
unternehmensweiten jährlichen 
Wesentlichkeitsanalyse. Dabei 
werden insbesondere folgende 
Aspekte berücksichtigt: die 
Auswirkungen auf Strategie und 
Geschäftsmodell, die Relevanz für 
Nachhaltigkeitsrisiken und -chan-
cen sowie potenzielle Anpassungs-
erfordernisse. Die Rückmeldungen 
aus diesen Prozessen fließen in die 

Weiterentwicklung von Nachhaltig-
keitszielen, Maßnahmen und 
Prozessen ein. In Reaktion auf 
Stakeholdererwartungen werden 
inkrementell strategische Anpas-
sungen vorgenommen, etwa durch 
die Einführung neuer Management-
ansätze, die Ausweitung von 
Dialogformaten oder die Ergän-
zung interner Steuerungsinstru-
mente. 

Das CMB sowie relevante Gremien 
werden regelmäßig über Stakehol-
derthemen und -positionen 
informiert. Dies geschieht im 
Rahmen von Regelterminen, 
themenspezifischen Updates oder 
gezielten Workshops. So wird 
sichergestellt, dass die Perspekti-
ven der Stakeholder in strategi-
schen Entscheidungen angemes-
sen und wirkungsvoll 
berücksichtigt werden.

2.9 Interessen und Standpunkte der 
Interessenträger | SBM-2

keitsaspekte systematisch in das 
Risikomanagement- und Kontroll-
system integriert sind. 
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Financial Materiality: Outside-In Auswirkungen auf ELA

Wasser- und 
 Meeresressourcen

Betrieblicher Gesundheits- 
und Arbeitsschutz

Artenvielfalt und Ökosysteme

Betroffene Gemeinschaften

Umweltverschmutzung

Compliance und Integrität

Klimawandel und Klimaschutz

Kundengesundheit- und 
Sicherheit

Verantwortungsvolle  
Lieferkette

Ressourcennutzung und
Kreislaufwirtschaft

ELA Containers Nachhaltigkeits-
strategie beruht auf den Prinzipien 
der doppelten Wesentlichkeit 
„Double Materiality“. Diese setzen 
sich aus Impact Materiality 
(Auswirkungen auf Umwelt und 
Gesellschaft) und Financial 
Materiality (Auswirkungen auf das 
Unternehmen) zusammen.

Als Ergebnis unserer Wesentlich-
keitsanalyse wurden sechs 
Themen als zentral für ELA 
Container identifiziert (Abb. 7): 

+ Klimawandel und Klimaschutz
+  Ressourcennutzung und  

Kreislaufwirtschaft 
+  Betrieblicher Gesundheits-  

und Arbeitsschutz, 
+ Verantwortungsvolle Lieferkette, 
+  Kundengesundheit und  

-sicherheit 
+ Compliance und Integrität 

Diese Themen betreffen unter 
anderem Emissionsreduktion, 
Energie- und Materialeffizienz, 
soziale Standards in der Lieferket-
te, Produktsicherheit, ethisches 

Verhalten und die Gestaltung 
gesunder Arbeitsbedingungen. Die 
Analyse berücksichtigte sowohl 
Risiken, etwa regulatorische 
Anforderungen, Reputations- oder 
Versorgungsrisiken, als auch 
Chancen wie Innovation, Differen-
zierung und Effizienzgewinne. 
Identifizierte Auswirkungen, 
Risiken und Chancen (IRO) werden 
im folgenden vorgestellt und sind 
im Appendix 5 (S. 84) einsehbar. 

Financial Materiality  

(Auswirkungen auf ELA Container)
Im Bereich Klimawandel und 
Klimaschutz identifizieren wir 
mehrere finanzielle Chancen, 
darunter Vorteile durch ein 
ressourcenschonendes und 
langlebiges Geschäftsmodell,  
CO

2
-effiziente Produktstrukturen 

sowie wachsende Marktpotenziale 
für mobile Raumlösungen. Auf der 
Risikoseite stehen steigende 
CO

2
-Kosten, regulatorische 

Anforderungen, Anpassungsbedarf 
bei Infrastruktur und Fuhrpark 
sowie zusätzlicher Personal- und 
Materialaufwand infolge wachsen-

2.10 Wesentliche Auswirkungen, Risiken und 
Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie 
und Geschäftsmodell | SBM-3

der Berichtspflichten. Innerhalb 
der Ressourcennutzung und 
Kreislaufwirtschaft ergeben sich 
finanzielle Mehrwerte durch die 
Wiederverwendbarkeit modularer 
Container, was Vertrauen bei 
Stakeholdern stärkt und Markt-
chancen eröffnet. Besonders das 
Mietgeschäft fördert eine stabile 
Kundenbindung und senkt langfris-
tig Finanzierungskosten für unsere 
Kundinnen und Kunden. Beim 
Betrieblichen Gesundheits- und 
Arbeitsschutz führen zunehmende 
gesetzliche Anforderungen zu 
mittelfristigem Investitions- und 
Anpassungsbedarf, etwa für 
ergonomische Ausstattung, 
technische Nachrüstungen oder 
organisatorische Umstrukturierun-
gen. Gleichzeitig steigt der 
Personalaufwand zur Umsetzung 
sicherheitsrelevanter Maßnahmen. 
Im Themenfeld verantwortungsvol-
le Lieferkette ergeben sich 
wirtschaftliche Potenziale durch 
den Fokus auf europäische und 
regionale Partnerunternehmen, die 
Rückverfolgbarkeit, Resilienz und 
Transporteffizienz erhöhen. Auf der 

Risikoseite stehen Kostensteige-
rungen durch neue ESG-Kriterien, 
regulatorische Hürden bei der 
Beschaffung sowie zusätzlicher 
Aufwand für Risikoanalysen und 
Dokumentationspflichten. Auch in 
der Kundengesundheit und 
-sicherheit wirken sich steigende 
Anforderungen unmittelbar auf die 
Wirtschaftlichkeit aus. Produkte, 
die alle Sicherheitsstandards 
zuverlässig erfüllen, schaffen Wett-
bewerbsvorteile. Gleichzeitig 
verursachen technische, personel-
le und organisatorische Aufwände 
erhöhte Sach- und Materialkosten, 
insbesondere bei neuen Marktan-
forderungen. Im Bereich Complian-
ce und Integrität besteht ein 
breites Risikoprofil. Die komplexe 
Auslegung internationaler Vor-
schriften kann zu Unsicherheiten 
und Herausforderungen führen. 
Zusätzlich bedingt ein effektives 
Compliance-Managementsystem 
mittelfristig erheblichen Schu-
lungs-, Personal- und Ressourcen-
aufwand in allen Unternehmensbe-
reichen.

Impact Materiality 

(Auswirkungen von ELA Container 
auf Umwelt und Gesellschaft) 
Die tatsächlichen und potenziellen 
Auswirkungen im Bereich Klima-
wandel erstrecken sich über den 
gesamten Lebenszyklus der 
Container. Gleichzeitig ergeben 
sich positive Effekte und Chancen 
durch Maßnahmen wie den 
Umstieg auf emissionsärmere 
Fahrzeuge und verbesserte 
Energieeffizienz in der Lieferkette. 
Im Kontext der Kreislaufwirtschaft 
zeigt sich ein deutlich positiver 
Impact durch Recyclingfähigkeit, 
gezielte Materialauswahl und die 
Wiederverwendbarkeit modularer 
Container. Einschränkungen 
ergeben sich dort, wo Abfalltren-
nung und stoffliche Verwertung 
entlang der Lieferkette noch nicht 
ausreichend etabliert sind. Im 
Bereich des betrieblichen Gesund-
heits- und Arbeitsschutzes 
bestehen Auswirkungen insbeson-
dere in Form von Unfall- und 
Belastungsrisiken auf Baustellen, 
durch Witterungseinflüsse, 
innerbetrieblichen Verkehr oder 
ergonomische Mängel. Durch ein 
systematisches Gesundheitsma-
nagement sowie präventive 
Arbeitsplatzgestaltung kann diesen 
Risiken jedoch aktiv entgegenge-
wirkt werden. In der Lieferkette 

entstehen Umweltwirkungen vor 
allem in der nachgelagerten 
Nutzungs- und Entsorgungsphase, 
etwa durch Emissionen oder nicht 
vollständig verwertbare Abfälle. 
Positive Wirkung zeigt sich durch 
die konsequente Umsetzung von 
menschenrechtlichen und umwelt-
bezogenen Sorgfaltspflichten, 
insbesondere im Rahmen des 
Lieferkettensorgfaltspflichtenge-
setzes (LkSG). Im Feld Kundenge-
sundheit und -sicherheit sind 
sicherheitsrelevante Risiken in der 
Nutzung technischer Systeme 
(z. B. Heizung, Wasser, Strom) 
oder auf Baustellen zu beachten. 
Gleichzeitig tragen verlässlich 
sichere Container(produkte) 
maßgeblich zur Kundenzufrieden-
heit und zum Vertrauen in die 
Marke bei. Im Bereich Compliance 
und Integrität kann ein unzurei-
chendes Verständnis von Regeln 
oder deren Missachtung zu 
erheblichen Reputationsrisiken 
führen. Besonders betroffen sind 
dabei Transparenz, Vertrauen 
sowie die unternehmerische 
Verantwortung gegenüber exter-
nen Stakeholdern. Dies lässt sich 
durch gezielte Schulungen, klare 
Verantwortlichkeiten und eine 
konsequente Kontrolle der Regel-
befolgung wirksam reduzieren.

Abgrenzung der berichteten 

Risiken gemäß ESRS

Im Rahmen der Analyse wurden 
ausschließlich Auswirkungen, 
Risiken und Chancen berücksichtigt 
und offengelegt, die unter die 
verbindlichen Angabepflichten der 
ESRS fallen. Unternehmensspezi-
fische oder freiwillige Angaben zu 
darüber hinausgehenden Aspekten 
erfolgten in diesem Zusammenhang 
nicht. Als derzeit nicht wesentlich 
eingestuft wurden die Themen 
Umweltverschmutzung, Wasser- und 
Meeresressourcen, betroffene 
Gemeinschaften sowie Biodiversität. 

Widerstandsfähigkeit der Strate-

gie und des Geschäftsmodells

ELA Container verfügt über ein 
robustes Geschäftsmodell, das 
sich durch modulare Produktstruk-
turen, eine diversifizierte Lieferket-
te und eine starke Kundennähe 
auszeichnet. Unsere qualitative 
Bewertung, basierend auf internen 
Einschätzungen, zeigt derzeit keine 
Anzeichen für grundlegende 
Risiken, die die Stabilität des 
Unternehmens infrage stellen 
würden. Im Zuge zunehmender 
regulatorischer Anforderungen und 
der fortschreitenden Auswirkungen 
des Klimawandels ist jedoch davon 
auszugehen, dass gezielte Investi-
tionen in energieeffiziente Techno-Abb. 7: Übersicht wesentlicher (bunt) und nicht wesentlicher (grau) Themen

logien, emissionsärmere Prozesse 
sowie in nachhaltige Lieferketten-
strukturen notwendig sein werden. 
Neben Risiken und Herausforde-
rungen zum Geschäftsmodell erge-
ben sich auch Potenziale und 
Chancen, wie z. B. die Erschlie-
ßung neuer Märkte, die sich 
beispielsweise durch den Klima-
wandel auftun. Zunehmende 
Extremwetterereignisse und sich 
ändernde Bedingungen können 
den Bedarf an den robusten 
temporären Raumlösungen von 
ELA Container steigern (IRO-CC-
O-3). Diese Entwicklungen werden 
im Rahmen der unternehmenswei-
ten Nachhaltigkeitsstrategie aktiv 
mitgestaltet und schrittweise 
umgesetzt. Aus heutiger Sicht sind 
keine tiefgreifenden strukturellen
Veränderungen des Geschäftsmo-
dells erforderlich, um eine nach-
haltige Entwicklung zu ermögli-
chen. Es ist jedoch realistisch, 
dass es in den kommenden Jahren 
zu Anpassungen kommen wird, 
etwa in Bezug auf Produktanforde-
rungen, operative Abläufe oder 
technische Standards. Solche 
Veränderungen erfolgen voraus-
schauend und im Sinne einer konti-
nuierlichen Weiterentwicklung, 
ohne die grundlegende Identität 
des Geschäftsmodells zu verän-
dern. 
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2.11 In ESRS enthaltene, von der 
Nachhaltigkeitserklärung des 
Unternehmens abgedeckte 
Angabepflichten | IRO-2
In der entsprechenden Tabelle 
werden die in ESRS enthaltenen 
Pflichten, welche von ELA Contai-
ner in dieser Nachhaltigkeitserklä-
rung abgedeckt werden, vorgelegt. 
Dabei wird jeder Berichtspflicht 
das jeweilige Kapitel in der 
Nachhaltigkeitserklärung zugeord-
net. Sollten Pflichten nicht erfüllt 

worden sein, ist dies in der 
Erläuterung dokumentiert. Letzte-
res trifft zumeist zu, wenn entwe-
der die Datenverfügbarkeit zur 
jeweiligen Pflicht noch nicht 
ausreichend gegeben war und/
oder die Berichtspflicht im ersten 
Berichtsjahr noch weggelassen 
werden kann. Neben den 
allgemeinen Offenlegungspflichten 
werden die spezifischen Anforde-
rungen zu den jeweiligen wesent-
lichen Themen aufgegriffen. 

Die entsprechende Tabelle mit 
allen Angabepflichen ist im 
Appendix auf Seite 79 zu finden.

Beschreibung des Verfahrens 
zur Ermittlung und Bewertung 
der wesentlichen Auswirkungen, 
Risiken und Chancen | IRO-1
Die Durchführung der Wesentlich-
keitsanalyse bei ELA Container 
folgt einem klar definierten und 
strukturierten Prozess (siehe Abb. 
9). Dieser gliedert sich in drei 
aufeinander aufbauende Phasen 
von der inhaltlichen und methodi-
schen Vorbereitung über die Analy-
se der doppelten Wesentlichkeit 
bis hin zur unternehmensweiten 
Integration der Ergebnisse in 
Strategie, Maßnahmenplanung und 
Berichterstattung.  

Fachbereiche, Geschäftsführung, 
Mitarbeitende, Kundinnen und 
Kunden sowie Geschäftspartnerin-
nen und -partner, angemessen in 
den Prozess einbezogen werden. 
Interne Interessengruppen werden 
direkt in die Analyse eingebunden, 
insbesondere über Vertreterinnen 
und Vertreter der Bereiche 
Nachhaltigkeit, Personal, Produk-
tion, Beschaffung (Procurement), 
Vertrieb, Controlling und Ge-
schäftsführung. Dabei werden die 
Interessen der Mitarbeitenden 
sowohl durch die Personalabtei-
lung als auch durch die Führungs-
kräfte eingebracht, die als zentrale 
Schnittstellen zwischen Unterneh-
mensleitung und Belegschaft 
agieren.

Externe Stakeholder werden über 
zentrale interne Schnittstellen 
indirekt berücksichtigt. So spiegelt 
der Vertrieb die Perspektiven der 
Kundinnen und Kunden, die 
Beschaffung (Procurement) die 
Anforderungen von Lieferantinnen 
und Lieferanten sowie Dienstleiste-

rinnen und Dienstleister und 
Operations trägt die Sichtweise auf 
Risiken und Herausforderungen in 
der Lieferkette bei. Weitere externe 
Gruppen wie Banken, Behörden, 
Nachbarschaft, Medien, Politik, 
Verbände und zivilgesellschaftliche 
Organisationen werden über die 
jeweils zuständigen Fachbereiche 
(z. B. Controlling, Managementsys-
teme, Marketing, Personal) in den 
Stakeholder-Workshops vertreten.

Die Bewertung stützt sich auf eine 
Vielzahl fundierter Datenquellen, 
darunter Rückmeldungen interner 
Stakeholder, externe Nachhaltig-
keitsratings, regulatorische 
Entwicklungen, wissenschaftliche 
Publikationen sowie Fach- und 
Medienberichte. Eine interne 
Expertengruppe bewertete die 
Themenlage, analysierte die 
Relevanz entlang definierter 
Kriterien und diskutierte die 
Ergebnisse mit den jeweils 
zuständigen Fachbereichen. Dabei 
wurden neben direkten Umwelt- 
und Sozialwirkungen auch wirt-

Bewertung der finanziellen 
Wesentlichkeit

Bewertung des Impacts

Start der 
Wesentlichkeitsanalyse

Planung und Vorbereitung

Identifikation relevanter
Themen

Bestimmung der doppelten Wesentlichkeit 
der Themen

Validierung der Kommunikation 
der Ergebnisse

Dokumentation und Integration im Report

Wesentlichkeitsanalyse
abgeschlossen

Phase 1
Planung und 
Vorbereitung

Phase 2
Analyse und 
Bewertung

Phase 3
Validierung und 
Verankerung

Abb. 9: Verfahren zur Durchführung der doppelten Wesentlichkeitsanalyse

In Phase 1 (Planung und Vorberei-
tung) werden relevante Stakehol-
dergruppen identifiziert, Bewer-
tungsdimensionen festgelegt und 
potenziell wesentliche Themen auf 
Basis regulatorischer Entwicklun-
gen, Branchentrends, interner 
Zielsysteme und externer Erwar-
tungen zusammengestellt.

In Phase 2 (Analyse und Bewer-
tung) erfolgt die systematische 
Bewertung der Themen sowohl aus 
Inside-out- als auch Outside-in-
Perspektive. Fachbereiche 
analysieren Auswirkungen, Risiken 
und Chancen anhand festgelegter 

Kriterien wie Eintrittswahrschein-
lichkeit, Schadenspotenzial und 
strategische Relevanz. Zum 
Einsatz kommen qualitative und 
quantitative Methoden wie Stake-
holderbefragungen, Branchenver-
gleiche, interne Risikoanalysen und 
Impact-Schätzungen.

In Phase 3 (Integration und 
Umsetzung) werden die Ergebnisse 
validiert, durch die Geschäftsfüh-
rung freigegeben und in Nachhal-
tigkeitsstrategie, Risikomanage-
ment und CSRD-konforme 
Berichterstattung überführt. Die 
Bewertung wird regelmäßig 

überprüft; die nächste Aktualisie-
rung ist für Q4 2025 vorgesehen.

Die Durchführung der Wesentlich-
keitsanalyse erfolgt im Einklang 
mit den Anforderungen der 
Umweltmanagementnorm ISO 
14001. Diese fordert unter ande-
rem die systematische Berücksich-
tigung relevanter Umweltaspekte 
sowie die Einbindung interessierter 
Parteien (Stakeholder). Entspre-
chend wird sichergestellt, dass alle 
wesentlichen internen und exter-
nen Stakeholdergruppen, darunter 

Durchführung der Wesentlichkeitsanalyse

schaftlich relevante ESG-Risiken und 
-Chancen berücksichtigt, etwa 
CO

2
-Kosten, Preisvolatilitäten oder 

neue Berichtspflichten. Zuletzt 
wurden die Ergebnisse der Wesent-
lichkeitsanalyse durch die Geschäfts-
führung freigegeben und bilden nun 
die Grundlage für die strategische 
Ausrichtung der Nachhaltigkeitsarbeit 
und die Ableitung operativer Maßnah-
men.

Erwartete finanzielle Auswirkungen 
Zum Berichtszeitpunkt liegen für ELA 
Container keine quantifizierten 
finanziellen Auswirkungen im Zusam-
menhang mit wesentlichen Risiken 
(physisch und im Übergang) sowie 
Chancen vor. Die Einschätzung der 
finanziellen Relevanz erfolgt derzeit 
qualitativ und basiert auf Szenarien, 
Marktbeobachtungen sowie interner 
Fachexpertise.

20 21
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S | VERANTWORTUNGSVOLLE 
LIEFERKETTE | ESRS S2

7.1 Strategie | MDR-P | ESRS S2-1

Für ELA Container ist ein verant-

wortungsvoller Umgang mit 

Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-

mern sowie Lieferantinnen und 

Lieferanten entlang der Wert-

schöpfungskette ein zentrales 

Element nachhaltiger Unterneh-

mensführung. Unser Anspruch ist 

es, ökologische und menschen-

rechtliche Risiken systematisch zu 

erkennen, präventiv zu handeln 

und eine partnerschaftliche, 

transparente Zusammenarbeit zu 

fördern. Dabei orientieren wir uns 

an internationalen Standards wie 

den UN-Leitprinzipien für Wirt-

schaft und Menschenrechte, den 

ILO-Kernarbeitsnormen sowie dem 

deutschen Lieferkettensorgfaltspf-

lichtengesetz (LkSG).

Unsere Lieferbeziehungen zeich-

nen sich durch Stabilität und Nähe 

aus. Mehr als 1.200 direkte 

Geschäftspartnerinnen und 

-partner, überwiegend aus dem 

Europäischen Raum, gewährleisten 

eine hohe Materialqualität, kurze 

Transportwege und Versorgungs-

sicherheit. Langjährige Partner-

schaften, ergänzt durch strate-

gisch ausgewählte neue 

Lieferantinnen und Lieferanten, 

etwa im Zuge von Markteintritten 

oder Innovationen, sichern unsere 

Wettbewerbsfähigkeit und ermög-

lichen den Zugang zu zukunftsfähi-

gen Technologien. Gleichzeitig 

steuern wir unsere Beschaffung 

über klar definierte Warengruppen, 

die als Grundlage für Qualität, 

Versorgung und Nachhaltigkeit 

dienen.

Verantwortungsvoll beschaffen 

bedeutet für ELA Container, den 

Wandel zu resilienten, klimafreund-

lichen und sozial verträglichen 

Lieferketten aktiv mitzugestalten. 

Dafür verknüpfen wir unternehme-

rische Sorgfaltspflichten mit 

konkreten Maßnahmen, abge-

stimmt auf die jeweiligen Risiken, 

Einflussmöglichkeiten und Mate-

rialgruppen.

58 59
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8.1 Strategie | 
MDR-P | ESRS 
S4-1S2-1

Die Sicherheit und Gesundheit 
unserer Kundinnen und Kunden 
sowie Endnutzerinnen und Endnut-
zer hat für ELA Container höchste 
Priorität. Dabei verfolgen wir, 
analog zum betrieblichen Gesund-
heits- und Arbeitsschutz, einen 
präventiven Ansatz, der darauf 
abzielt, Risiken frühzeitig zu 
erkennen und Unfälle konsequent 
zu vermeiden. Unsere Produkte, 
die dauerhaft alle relevanten 
Sicherheitsanforderungen erfüllen, 
sind die wesentliche Grundlage für 
das Vertrauen in Qualität und 
Verlässlichkeit von ELA Container 
(IRO-CHS-O-1). Während unsere 
Bemühungen und Einflussmöglich-
keiten primär in der sicheren 
Bereitstellung der Containerlösun-
gen liegen, obliegt die Inbetrieb-
nahme und sicherheitsbewusste 
Nutzung der Anlagen unseren 
Kundinnen und Kunden. 

8.2 Ziele | MDR-T | 
ESRS S4-5

Kurz-, mittel- und langfristig 
verfolgen wir das Ziel, unseren 
Anspruch an Kunden- und Pro-
duktsicherheit entlang des 
gesamten Lebenszyklus aufrecht-
zuerhalten. Unsere Raumsysteme 
sind so konzipiert, dass sie unter 
verschiedensten Einsatzbedingun-
gen sicher, normgerecht und 
dauerhaft zuverlässig funktionie-
ren. Derzeit verfügen wir bereits 
über einen hohen Sicherheitsstan-
dard, den wir langfristig aufrecht-
erhalten, bei sich verändernden 
Rahmenbedingungen anpassen 
und inkrementell optimieren. 

S | KUNDENGESUND-
HEIT UND -SICHERHEIT 
| ESRS S4
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G | COMPLIANCE 
UND INTEGRITÄT | 
ESRS G1

9.1 Strategien | 
MDR-P | ESRS 
G1-1

ELA Container legt besonderen 
Wert auf Verlässlichkeit, Verant-
wortung und langfristige Stabilität. 
Integrität verstehen wir nicht nur 
als Einhaltung von Vorschriften, 
sondern auch als Maßstab für 
verantwortungsbewusstes Handeln 
im täglichen Geschäft. Dafür 
schaffen wir die strukturellen 
Voraussetzungen, um allen 
Mitarbeitenden Orientierung und 
Sicherheit zu bieten und gleichzei-
tig unseren Anspruch an verant-
wortungsvolles Verhalten gegen-
über Kundinnen und Kunden, 
Partnerinnen und Partnern und 
weiteren Interessengruppen 
glaubwürdig zu erfüllen. Unsere 
Compliance-Strategie richtet sich 
nach geltenden Gesetzen, an-
erkannten Standards und internen 
Leitlinien.

Als familiengeführtes Unternehmen 
handelt ELA Container mit langfris-
tigem Verantwortungsbewusstsein. 
Transparenz, ethisches Verhalten 
und nachhaltiges Wirtschaften sind 
dabei zentrale Grundwerte. Wir 
bekennen uns zu höchsten 
Standards in den Bereichen 
Integrität und Rechtskonformität 
und verpflichten uns zu einem 
gesetzestreuen, fairen und 
verantwortungsvollen Business 
Conduct. Um diesem Anspruch 
gerecht zu werden, haben wir 
wirksame interne Kontrollmecha-
nismen und strukturierte Prozesse 
etabliert. Diese ermöglichen es, 
Risiken, unethische Geschäfts-
praktiken oder unzulässige 
Einflussnahme systematisch zu 
identifizieren, zu bewerten und zu 
minimieren. Die Verantwortung für 
Compliance-Themen liegt auf 
oberster Leitungsebene und ist 
fest im unternehmensweiten 
Risikomanagement verankert.
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ABSCHLUSS UND 
AUSBLICK

Mit diesem ersten Nachhaltigkeits-
bericht unterstreichen wir unser 
Engagement für eine ganzheitlich 
verstandene und strategisch 
verankerte Nachhaltigkeit. Unser 
Ziel ist es, transparent darzulegen, 
wie wir unsere Verantwortung in 
den Bereichen Umwelt, Soziales 
und verantwortungsvolle Unterneh-
mensführung im Einklang mit den 
Ergebnissen unserer doppelten 
Wesentlichkeitsanalyse wahrneh-
men. Wir möchten unseren 
Leserinnen und Lesern einen 
nachvollziehbaren Einblick in 
unsere strategischen Ansätze, 
Ziele und Maßnahmen geben und 
zeigen, wie wir Nachhaltigkeit fest 
in unseren unternehmerischen 
Entscheidungen verankern.

Dieser Bericht stellt für uns einen 
wichtigen Meilenstein dar. Er bietet 
die Chance, Strukturen aufzu-
bauen, Prozesse weiterzuentwi-
ckeln und eine belastbare Grund-
lage für künftige Berichterstattung 
zu schaffen. Gleichzeitig verstehen 
wir ihn als Ausgangspunkt für 
einen kontinuierlichen Lern- und 
Verbesserungsprozess. Unsere 
Strategie und wesentlichen 
Themen werden regelmäßig 
überprüft und an sich verändernde 
Rahmenbedingungen angepasst, 
um sicherzustellen, dass unser 
Handeln relevant, wirksam und 
zukunftsfähig bleibt.

Wir freuen uns auf die vor uns 
liegenden Herausforderungen und 
sehen sie als Chance, unseren 
Beitrag zu einer nachhaltigen 
Entwicklung konsequent auszu-
bauen, aber auch unser Unterneh-
men dauerhaft zukunftsfähig und 
resilient zu gestalten. Mit einem 
klaren Werteverständnis, Innova-
tionsgeist und dem starken 
Engagement unserer Mitarbeiten-
den sind wir fest entschlossen, 
unsere Nachhaltigkeitsziele 
verantwortungsvoll und kontinuier-
lich zu verfolgen. Nachhaltigkeit ist 
für uns kein isoliertes Handlungs-
feld, sondern fester Bestandteil 
unserer Unternehmensstrategie 
und unseres Selbstverständnisses.

Wir werden auch in Zukunft den 
offenen Dialog mit unseren 
Stakeholdern suchen, um wertvolle 
Perspektiven einzubeziehen und 
unseren Weg im Sinne einer 
kontinuierlichen Verbesserung 
weiterzuentwickeln. Die nächste 
Berichterstattung ist bereits in 
Vorbereitung mit dem Ziel, unsere 
Fortschritte noch konkreter, 
messbarer und transparenter 
darzustellen.

Gemeinsam gestalten wir eine 
zukunftsfähige Welt: Schritt für 
Schritt, Container für Container.
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APPENDIX

11

ESRS-Referenz Angabepflicht Kapitel Erläuterung

BP-1 Allgemeine Grundlagen für die Erstellung der Nachhaltigkeitserklärung 3.1  

BP-2 Angaben im Zusammenhang mit spezifischen Umständen 3.2 Absätze 13 und 14 wur-
den für das erste Be-
richtsjahr ausgelassen

GOV-1 Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane 3.3  

GOV-2 Informationen und Nachhaltigkeitsaspekte, mit denen sich die Verwaltungs-, Leitungs- und  
Aufsichtsorgane des Unternehmens befassen

3.4  

GOV-3 Einbeziehung der nachhaltigkeitsbezogenen Leistung in Anreizsysteme 3.5  

GOV-4 Erklärung zur Sorgfaltspflicht 3.6  

GOV-5 Risikomanagement und interne Kontrollen der Nachhaltigkeitsberichterstattung 3.7  

SBM-1 Strategie, Geschäftsmodell und Wertschöpfungskette 3.8 Absätze 40a–40d sind 
nicht relevant für ELA 
Container

SBM-2 Interessen und Standpunkte der Interessenträger 3.9  

SBM-3 Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel mit Strategie und  
Geschäftsmodell

3.10  

IRO-1 Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkungen, 
Risiken und Chancen

3.11  

IRO-2 In ESRS enthaltene, von der Nachhaltigkeitserklärung des Unternehmens abgedeckte  
Angabepflichten

3.12  

MDR-P Strategien zum Umgang mit wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekten 4.1-9.1 Anwendung für jedes 
wesentliche Thema

MDR-A Maßnahmen und Mittel in Bezug auf wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte 4.3-9.3 Anwendung für jedes 
wesentliche Thema

MDR-M Parameter in Bezug auf wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte 4.3-9.3 Anwendung für jedes 
wesentliche Thema

MDR-T Nachverfolgung der Wirksamkeit von Strategien und Maßnahmen durch Zielvorgaben 4.2-9.2 Anwendung für jedes 
wesentliche Thema

E1-1 Übergangsplan für den Klimaschutz 4.1  

E1-2 Strategien im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel 4.1  

E1-3 Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit den Klimastrategien 4.3  

E1-4 Ziele im Zusammenhang mit dem Klimaschutz und der Anpassung an den Klimawandel 4.2  

E1-5 Energieverbrauch und Energiemix 4.5  

E1-6 THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen 4.6  

E1-7 Abbau von Treibhausgasen und Projekte zur Verringerung von Treibhausgasen, finanziert über 
CO

2
-Gutschriften

4.7  

E1-8 Interne CO
2
-Bepreisung 4.8  

E1-9 Erwartete finanzielle Auswirkungen wesentlicher physischer Risiken und Übergangsrisiken 
sowie potenzielle klimabezogene Chancen

– Wurde für das erste Be-
richtsjahr ausgelassen

E5-1 Strategien im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 5.1  

E5-2 Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 5.3 20d 4) trifft nicht auf 
ELA Container zu

E5-3 Ziele im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft 5.2 24f–27 wurden für das 
erste Berichtsjahr aus-
gelassen

E5-4 Angabe zu Ressourcenzuflüssen 5.5 31a–c konnten noch 
nicht vollständig an-
gegeben werden wegen 
mangelnder Datenlage

E5-5 Angabe zu Ressourcenabflüssen 5.6 36c, 37c, 37d, 38a, 
38b konnten noch nicht 
vollständig angegeben 
werden wegen man-
gelnder Datenlage

E5-6 Erwartete finanzielle Auswirkungen durch wesentliche Risiken und Chancen im Zusammenhang 
mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft

- Wurde für das erste Be-
richtsjahr ausgelassen

S1-1 Strategien im Zusammenhang mit der eigenen Belegschaft 6.1  

S1-2 Angabe des Verfahrens zur Einbeziehung eigener Arbeitskräfte und von Arbeitnehmervertrete-
rinnen und -vertreter in Bezug auf Auswirkungen

6.5  

Appendix 1 
In ESRS enthaltene, von der Nachhaltigkeitserklärung  
des Unternehmens abgedeckte Angabepflichten
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Scope Detail Datenquelle Messwert Erläuterung

Scope 1 Erdgasverbrauchs-
bedingte Emis-
sionen

Globales Emissions-Modell 
Integrierter Systeme (GEMIS) 
2023, 2024; GHG Protocol 
2023, 2024

kg CO
2
e/kWh

Scope 1 Heizöl- und 
flüssiggas-ver-
brauchsbedingte 
Emissionen

Globales Emissions-Modell 
Integrierter Systeme (GEMIS) 
2023, 2024; GHG Protocol 
2023, 2024

kg CO
2
e/kWh

Scope 1 Benzin- und die-
selverbrauchsbe-
dingte Emissionen

Kraftfahrt-Bundesamt 2023, 
2024; GHG Protocol 2023, 
2024

kg CO
2
e/l

Scope 2 
(marktbasiert)

Stromverbrauchs-
bedingte Emis-
sionen

E.ON Energie Deutschland 
GmbH 2023, 2024; GHG Pro-
tocol 2023, 2024

kg CO
2
e/kWh

Scope 3 Scope 3.1 Einge-
kaufte Güter und 
Dienstleistungen

Department for Environment, 
Food & Rural Affairs (DEFRA) 
2023, 2024; GHG Protocol 
2023, 2024

kg CO
2
e/GBP Alle vorgelagerten Cradle-to-Gate-Emissionen von 

eingekauften Waren und Dienstleistungen Produkt-
bezogene Emissionen: Die Emissionen werden 
anhand des finanziellen Werts der eingekauften 
Produkte, multipliziert mit dem warengruppenspe-
zifischen Emissionsfaktor, bestimmt. Eingekaufte 
Dienstleistungen: Dazu zählen Montage- und 
Demontagedienstleistungen, Instandhaltungsleis-
tungen, IT-Dienstleistungen, Bewirtungskosten, 
Werbekosten, Rechts- und Beratungskosten, 
Entsorgungskosten, Telefon- und Internetkosten 
und weitere Dienstleistungen. Emissionen der ein-
gekauften Güter werden anhand des finanziellen 
Werts, multipliziert mit dem dienstleistungsspezi-
fischen Emissionsfaktor, berechnet.

Scope 3 Scope 3.2 Anlage-
güter

Department for Environment, 
Food & Rural Affairs (DEFRA) 
2023, 2024; GHG Protocol 
2023, 2024

kg CO
2
e/GBP Die Emissionen werden anhand des finanziellen 

Werts der gekauften Anlagegüter, multipliziert mit 
dem warengruppenspezifischen Emissionsfaktor, 
bestimmt.

Scope 3 Scope 3.3 
Brennstoff- und 
energiebezogene 
Emissionen

Energie-Lexikon 2023, 2024; 
Umweltbundesamt 2023, 2024; 
E.ON-Strommix Deutschland 
2023, 2024; GHG Protocol 
2023, 2024

kg CO
2
e/l; kg CO

2
e/kWh;                  

kg CO
2
e/kg

Die Emissionsberichterstattung basiert auf dem 
tatsächlichen Brennstoff- und Energieverbrauch, 
der in den Scope 1- und Scope 2-Kategorien er-
mittelt und berichtet wurde, multipliziert mit den 
relevanten Emissionsfaktoren für vorgelagerte Pro-
zesse sowie für den Transport und die Distribution 
(Cradle-to-Gate).

Scope 3 Scope 3.4 Ge-
fahrene Kilometer 
durch Transport-
dienstleister

Kraftfahrt-Bundesamt 2023, 
2024; GHG Protocol 2023, 
2024

kg CO
2
e/l Die Emissionen werden nach der Kilometer-Metho-

de berechnet, basierend auf landgebundenen Ent-
fernungen von den Lieferantinnen und Lieferanten 
zu unseren Lagern. Eingabewerte werden mit den 
entsprechenden Emissionsfaktoren multipliziert, 
die sich auf den Kraftstoffverbrauch beziehen.

Appendix 4
Methodik und Datenquellen zur 
Berechnung der THG-Emissionen

Scope Detail Datenquelle Messwert Erläuterung

Scope 3 Scope 3.6 Ge-
schäftsreisen

Climatiq 2023, 2024; Umwelt-
bundesamt 2023, 2024; GHG 
Protocol 2023, 2024

kg CO
2
e/Personenkilometer Die Emissionen werden nach der Kilometer-Me-

thode berechnet, basierend auf der Strecke der 
jeweiligen Geschäftsreise. Dies umfasst Inlandsflü-
ge, internationale Flüge, Fährreisen, Diesel-Pkw-
Reisen sowie Reisen mit dem Personenzug. (Hier 
wird zwischen Nah- und Fernverkehr differenziert.) 
Eingabewerte werden mit den entsprechenden 
Emissionsfaktoren multipliziert, die sich auf die 
Personenkilometer beziehen.

Scope 3 Scope 3.7 Pendeln 
der Mitarbeitenden

Statista 2023, 2024; GHG 
Protocol 2023, 2024

kg CO
2
e/Personenkilometer Die Emissionen werden nach der Methode der 

durchschnittlichen Personenkilometer berech-
net. Hier wurde die statistische durchschnittliche 
jährliche Pendelstrecke pro Arbeitnehmenden in 
Deutschland mit der tatsächlichen Mitarbeiten-
denzahl der ELA Container GmbH multipliziert. 
Das Ergebnis wurde mit dem entsprechenden 
Emissionsfaktor multipliziert, welcher sich auf den 
Kraftstoffverbrauch bezieht.

Scope 3 Scope 3.13 
Sonstige indirekte 
Emissionen

Our World in Data 2023, 2024; 
GHG Protocol 2023, 2024

kg CO
2
e/kWh Die Emissionen wurden nach der Methode des 

erwarteten Energieverbrauchs der vertriebenen 
Container berechnet. Hierfür wurde die Gesamt-
zahl der in- und ausländisch vertriebenen Con-
tainer mit dem angenommenen Energieverbrauch 
pro Nutzungsstunde multipliziert. Diese Energie-
verbrauchsannahmen wurden unter Einbeziehung 
saisonaler Faktoren und bereinigt um Sonn- und 
Feiertage getroffen. Der auf diesen Annahmen ba-
sierende Gesamtenergieverbrauch wurde mit dem 
jeweiligen Emissionsfaktor multipliziert.
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IRO ID
Wesentliches 
Thema

Auswirkung Erläuterung Effekt
Einfluss/Risiko/
Chance

Horizont Materiality

IRO-CC-O-1 Klimawandel und 
Umweltschutz

Wettbewerbsvorteil 
und zukunftsfähiges 
Geschäftsmodell 
durch Langlebigkeit 
der Produkte und 
Natur des Ge-
schäftsmodells

Container haben eine lange 
Produktlebensdauer, was 
strukturelle Vorteile im 
Hinblick auf Ressourcen-
schonung mit sich bringt, 
Wirtschaftlichkeit und Klima-
stabilität bietet. Zudem ist 
besonders das Mietgeschäft 
bereits in sich nach den Prin-
zipien der Kreislaufwirtschaft 
ausgelegt.

Chance Finanzierungs-
kosten

Langfristig Financial

IRO-CC-O-2 Klimawandel und 
Umweltschutz

Effizienzpotenziale 
durch nachhaltige 
Weiterentwicklung 
der Produktstruktur

Nachhaltigkeitsorientierte 
Produktentwicklungen mit 
Fokus auf Features wie 
Energieeffizienz könnten zu-
künftig erhebliche CO

2
e- und 

Kosteneinsparungspotenziale 
erschließen und damit die 
Wirtschaftlichkeit der Endpro-
dukte langfristig stärken.

Chance Materialaufwand Mittelfristig Financial

IRO-CC-O-3 Klimawandel und 
Umweltschutz

Marktwachstum 
durch steigenden 
Bedarf an mobilen 
Raumlösungen in-
folge klimatischer 
Veränderungen

Zunehmende Extremwetter-
ereignisse und unbewohn-
bare Regionen können die 
Nachfrage nach flexiblen, 
robusten, temporären Raum-
lösungen erhöhen.

Chance Umsatzerlöse Langfristig Financial

IRO-CC-R-1 Klimawandel und 
Klimaschutz

Kostensteigerungen 
durch zukünftige 
CO

2
-Bepreisung in 

der Materialbeschaf-
fung

Zukünftige CO
2
-Steuern oder 

Emissionszertifikate könnten 
die Preise zentraler Vorma-
terialien wie Stahl und Holz 
signifikant erhöhen und somit 
langfristig den Materialaufwand 
von ELA Container belasten.

Risiko Materialaufwand Langfristig Financial

IRO-CC-R-2 Klimawandel und 
Klimaschutz

Erhöhter Personalbe-
darf infolge regula-
torischer Entwick-
lungen

Neue Berichtspflichten und 
gesetzliche Vorgaben im Klima-
kontext erfordern unter Um-
ständen kurzfristig zusätzliche 
personelle Ressourcen, z. B. 
in den Bereichen Compliance, 
Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung oder Lieferkettentrans-
parenz.

Risiko Personalaufwand Kurzfristig Financial

IRO-CC-R-3 Klimawandel und 
Klimaschutz

Anpassungsbedarf 
des Container-
bestands aufgrund 
klimabezogener 
Vorgaben

ELA Container muss bei ver-
änderten regulatorischen An-
forderungen mit der Notwen-
digkeit rechnen, bestehende 
Containerstrukturen technisch 
oder baulich an neue Umwelt-
standards anzupassen.

Risiko Sachanlagen 
Container

Langfristig Financial

IRO-CC-R-4 Klimawandel und 
Klimaschutz

Zunehmende Be-
triebskosten im 
Fuhrpark durch 
externe Abgaben und 
steigende Betriebs-
kosten

Langfristig können steigende 
CO

2
-Preise, Mautgebühren und 

Umweltzonenregelungen die 
Transport- und Logistikkosten 
deutlich erhöhen und die Wirt-
schaftlichkeit des Fuhrparks 
beeinträchtigen. Alternative 
Antriebstechnologien und 
nachhaltige Logistiklösungen 
sind bislang nur begrenzt 
marktreif.

Risiko Sachanlagen 
Fuhrpark

Langfristig Financial 

Appendix 5
Identifizierte Auswirkungen, 
Risiken und Chancen 

IRO ID
Wesentliches 
Thema

Auswirkung Erläuterung Effekt
Einfluss/Risiko/
Chance

Horizont Materiality

IRO-CC-R-5 Klimawandel und 
Klimaschutz

Abhängigkeit von 
Marktentwicklung 
bei emissionsarmen 
Fuhrparklösungen

Die Umstellung auf emissions-
ärmere Transportmittel ist 
teilweise abhängig von Markt-
verfügbarkeit, Infrastruktur und 
technologischen Entwicklun-
gen und birgt Unsicherheiten 
hinsichtlich der Umsetzbarkeit 
und Kosten.

Risiko Sachanlagen 
Fuhrpark

Langfristig Financial

IRO-CC-NI-1 Klimawandel und 
Klimaschutz

Emissionen durch 
Energieverbrauch in 
der Produktion

Bei der Containerproduktion 
und -modifikation entstehen 
direkte (Scope 1) und indirek-
te (Scope 2) Emissionen, vor 
allem durch Hallentechnik, Ma-
schinenbetrieb, Heizung und 
Beleuchtung. Jedoch verfügt 
ELA über wenig energieintensi-
ven Prozesse oder relevanten 
Verbrennungsquellen. 

Negativ Tatsächlich Langfristig Impact

IRO-CC-NI-2 Klimawandel und 
Klimaschutz

Emissionen bei der 
Entsorgung in der 
nachgelagerten 
Lieferkette 

Bei der Entsorgung von 
Containern entstehen indirekte 
Emissionen (Scope 3), etwa 
durch Transport, Aufbereitung 
und Recyclingprozesse.

Negativ Tatsächlich Langfristig Impact

IRO-CC-NI-3 Klimawandel und 
Klimaschutz

Emissionen durch 
Energieverbrauch 
innerhalb der vorge-
lagerten Lieferkette

Indirekte Emissionen (Scope 3) 
entstehen bei der Herstellung 
von Materialien wie Stahl und 
Holz durch Zulieferer. Durch 
energieintensive Produktions-
prozesse dieser Materialien auf 
Herstellerseite entstehen hohe 
Emissionswerte in der vorgela-
gerten Lieferkette. 

Negativ Tatsächlich Langfristig Impact

IRO-CC-NI-4 Klimawandel und 
Klimaschutz

Emissionen durch 
Energieverbrauch 
beim Transport, 
Aufbau, Abbau und 
Service 

Emissionen entstehen durch 
Transporte, Auf- und Abbau 
sowie Serviceeinsätze durch 
Dritte (Scope 3) oder ELA 
selbst (Scope 1). Diese Aktivi-
täten sind notwendig für die 
Bereitstellung der Container.

Negativ Tatsächlich Langfristig Impact

IRO-CC-NI-5 Klimawandel und 
Klimaschutz

Emissionen durch 
Nutzung der Contai-
neranlagen

Während der Nutzung durch 
Kundinnen und Kunden entste-
hen indirekte (nachgelagerte) 
Emissionen, etwa durch den 
Energieverbrauch für Heizung, 
Kühlung, Beleuchtung oder 
IT-Infrastruktur in den Contai-
neranlagen. Diese nutzungs-
bedingten Emissionen variieren 
je nach Einsatzzweck und 
technischer Ausstattung der 
Module, beeinflussen jedoch 
über den gesamten Lebenszy-
klus hinweg die Klimabilanz der 
Produkte.

Negativ Tatsächlich Langfristig Impact

IRO-CC-PI-1 Klimawandel und 
Klimaschutz

Umstieg auf emis-
sionsärmere Fahr-
zeuge

Der Umstieg auf emissionsär-
mere Fahrzeuge in Fuhrpark, 
Transport und Service kann bei 
ELA Container langfristig zur 
Reduktion von Treibhausgas-
emissionen (Scope 1 und 3) 
beitragen. Neben dem Klima-
effekt ergibt sich ein positiver 
Beitrag durch effizienteren 
Energieeinsatz, geringeren 
Verbrauch und wachsende An-
forderungen an umweltfreund-
liche Logistiklösungen.

Positiv Potentiell Langfristig Impact
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IRO ID
Wesentliches 
Thema

Auswirkung Erläuterung Effekt
Einfluss/Risiko/
Chance

Horizont Materiality

IRO-CI-R-12 Compliance und 
Integrität

Erhöhter Bedarf 
an Schulung und 
Sensibilisierung zu 
Compliance-Anforde-
rungen

Ein angemessenes Bewusst-
sein und Verständnis für 
rechtliche und regulatorische 
Vorgaben bei Mitarbeitenden 
ist essenziell, um sicherzustel-
len, dass gesetzliche Anfor-
derungen im Tagesgeschäft 
verlässlich eingehalten werden 
und mögliche Risiken frühzeitig 
erkannt werden können.

Risiko Sachanlagen 
Rest

Mittelfristig Financial

IRO-CI-R-13 Compliance und 
Integrität

Herausforderungen 
bei der Auslegung 
und Umsetzung 
internationaler Regu-
lierungen

Die fortlaufende Weiterent-
wicklung und teils unklare 
Ausgestaltung internationaler 
Vorschriften können zu Un-
sicherheiten bei der rechtskon-
formen Umsetzung führen.

Risiko Umsatzerlöse Mittelfristig Financial

IRO-CI-R-14 Compliance und 
Integrität

Erhöhter Bedarf 
an Schulung und 
Sensibilisierung zu 
Compliance-Anforde-
rungen

Ein angemessenes Bewusst-
sein und Verständnis für 
rechtliche und regulatorische 
Vorgaben bei Mitarbeitenden 
ist essenziell, um sicherzustel-
len, dass gesetzliche Anfor-
derungen im Tagesgeschäft 
verlässlich eingehalten werden 
und mögliche Risiken frühzeitig 
erkannt werden können.

Risiko Umsatzerlöse Mittelfristig Financial

IRO-CI-NI-1 Compliance und 
Integrität

Erhöhter Bedarf 
an Schulung und 
Sensibilisierung zu 
Compliance-Anforde-
rungen

Ein angemessenes Bewusst-
sein und Verständnis für 
rechtliche und regulatorische 
Vorgaben bei Mitarbeitenden 
ist essenziell, um sicherzustel-
len, dass gesetzliche Anfor-
derungen im Tagesgeschäft 
verlässlich eingehalten werden 
und mögliche Risiken frühzeitig 
erkannt werden können.

Negativ Potentiell Langfristig Impact

Appendix 5 (Fortsetzung)
Identifizierte Auswirkungen, 
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